
Wochenarbeitsplan GL 8b       25.01. bis 29.01.2021 

Thema: Jugend und Recht        Materialien: Arbeitsblätter & Jugendschutzgesetz 

 

 

Tag 1 (Mittwoch) 

 Arbeitsblatt 

„Jugendarbeitsschutzgesetz“ 

Fall 1 

 

 

 

 

 

 

Jugendarbeitsschutzgesetz 

 
In der Bundesrepublik Deutschland gibt es ein Jugendarbeits-

schutzgesetz, das im internationalen Vergleich als vorbildlich 

bezeichnet werden kann.   

Arbeitsschutz für Kinder und Jugendliche ist noch wichtiger als 

Arbeitsschutz für Erwachsene. Denn Kinder und Jugendliche 

sind weniger widerstandsfähig als erwachsene Menschen und 

dürfen daher nicht den gleichen Belastungen ausgesetzt werden.  

Neben dem Jugendarbeitsschutzgesetz gibt es die 

Kinderarbeitsschutzverordnung, die besondere Regelungen für 

die Beschäftigung von Kindern ab 13 Jahre enthält. 

 

 

Hinweis: 

 

Die Paragrafen des Jugendarbeitsschutzgesetztes kannst 

du zum einen über den Link im Internet betrachten oder 

dir ausdrucken (im Anhang dieser Datei). 

 

 

→ Nutze entweder folgenden QR 

oder Link:  
 

www.gesetze-im-

internet.de/jarbschg/ 

 

Tag 2 (Donnerstag) 

 Arbeitsblatt 

„Jugendarbeitsschutzgesetz“ 

Fall 2 

 

Tag 3 (Freitag) 

 

Verpflichtende Teilnahme 

am Online-Unterricht um 

11 Uhr (Fr. 29.01.2021) 

→ Ergebnisse werden 

besprochen 

 

 

→ Link wird kurz vorher bei LANIS 

rumgesendet! 

 



 

Jugendarbeitsschutzgesetz  

 

 

 



 

Anhang 1 – Jugendarbeitsschutzgesetz  

§ 8 Dauer der Arbeitszeit 
(1) Jugendliche dürfen nicht mehr als acht Stunden täglich und nicht mehr als 40 Stunden wöchentlich beschäftigt werden. 

(2) Wenn in Verbindung mit Feiertagen an Werktagen nicht gearbeitet wird, damit die Beschäftigten eine längere 

zusammenhängende Freizeit haben, so darf die ausfallende Arbeitszeit auf die Werktage von fünf zusammenhängenden, die 

Ausfalltage einschließenden Wochen nur dergestalt verteilt werden, daß die Wochenarbeitszeit im Durchschnitt dieser fünf 

Wochen 40 Stunden nicht überschreitet. Die tägliche Arbeitszeit darf hierbei achteinhalb Stunden nicht überschreiten. 

(2a) Wenn an einzelnen Werktagen die Arbeitszeit auf weniger als acht Stunden verkürzt ist, können Jugendliche an den übrigen 

Werktagen derselben Woche achteinhalb Stunden beschäftigt werden. 

(3) In der Landwirtschaft dürfen Jugendliche über 16 Jahre während der Erntezeit nicht mehr als neun Stunden täglich und nicht 

mehr als 85 Stunden in der Doppelwoche beschäftigt werden. 

§ 11 Ruhepausen, Aufenthaltsräume 

(1) Jugendlichen müssen im voraus feststehende Ruhepausen von angemessener Dauer gewährt werden. Die Ruhepausen 

müssen mindestens betragen 

1. 

30 Minuten bei einer Arbeitszeit von mehr als viereinhalb bis zu sechs Stunden, 

2. 

60 Minuten bei einer Arbeitszeit von mehr als sechs Stunden. 

Als Ruhepause gilt nur eine Arbeitsunterbrechung von mindestens 15 Minuten. 

(2) Die Ruhepausen müssen in angemessener zeitlicher Lage gewährt werden, frühestens eine Stunde nach Beginn und 

spätestens eine Stunde vor Ende der Arbeitszeit. Länger als viereinhalb Stunden hintereinander dürfen Jugendliche nicht ohne 

Ruhepause beschäftigt werden. 

(3) Der Aufenthalt während der Ruhepausen in Arbeitsräumen darf den Jugendlichen nur gestattet werden, wenn die Arbeit in 

diesen Räumen während dieser Zeit eingestellt ist und auch sonst die notwendige Erholung nicht beeinträchtigt wird. 

(4) Absatz 3 gilt nicht für den Bergbau unter Tage. 

§ 14 Nachtruhe 
(1) Jugendliche dürfen nur in der Zeit von 6 bis 20 Uhr beschäftigt werden. 

(2) Jugendliche über 16 Jahre dürfen 

1. 

im Gaststätten- und Schaustellergewerbe bis 22 Uhr, 

2. 

in mehrschichtigen Betrieben bis 23 Uhr, 

3. 

in der Landwirtschaft ab 5 Uhr oder bis 21 Uhr, 

4. 

in Bäckereien und Konditoreien ab 5 Uhr 

beschäftigt werden. 

(3) Jugendliche über 17 Jahre dürfen in Bäckereien ab 4 Uhr beschäftigt werden. 

(4) An dem einem Berufsschultag unmittelbar vorangehenden Tag dürfen Jugendliche auch nach Absatz 2 Nr. 1 bis 3 nicht nach 

20 Uhr beschäftigt werden, wenn der Berufsschulunterricht am Berufsschultag vor 9 Uhr beginnt. 



(5) Nach vorheriger Anzeige an die Aufsichtsbehörde dürfen in Betrieben, in denen die übliche Arbeitszeit aus 

verkehrstechnischen Gründen nach 20 Uhr endet, Jugendliche bis 21 Uhr beschäftigt werden, soweit sie hierdurch unnötige 

Wartezeiten vermeiden können. Nach vorheriger Anzeige an die Aufsichtsbehörde dürfen ferner in mehrschichtigen Betrieben 

Jugendliche über 16 Jahre ab 5.30 Uhr oder bis 23.30 Uhr beschäftigt werden, soweit sie hierdurch unnötige Wartezeiten 

vermeiden können. 

(6) Jugendliche dürfen in Betrieben, in denen die Beschäftigten in außergewöhnlichem Grade der Einwirkung von Hitze 

ausgesetzt sind, in der warmen Jahreszeit ab 5 Uhr beschäftigt werden. Die Jugendlichen sind berechtigt, sich vor Beginn der 

Beschäftigung und danach in regelmäßigen Zeitabständen arbeitsmedizinisch untersuchen zu lassen. Die Kosten der 

Untersuchungen hat der Arbeitgeber zu tragen, sofern er diese nicht kostenlos durch einen Betriebsarzt oder einen 

überbetrieblichen Dienst von Betriebsärzten anbietet. 

(7) Jugendliche dürfen bei Musikaufführungen, Theatervorstellungen und anderen Aufführungen, bei Aufnahmen im Rundfunk 

(Hörfunk und Fernsehen), auf Ton- und Bildträger sowie bei Film- und Fotoaufnahmen bis 23 Uhr gestaltend mitwirken. Eine 

Mitwirkung ist nicht zulässig bei Veranstaltungen, Schaustellungen oder Darbietungen, bei denen die Anwesenheit Jugendlicher 

nach den Vorschriften des Jugendschutzgesetzes verboten ist. Nach Beendigung der Tätigkeit dürfen Jugendliche nicht vor 

Ablauf einer ununterbrochenen Freizeit von mindestens 14 Stunden beschäftigt werden. 

§ 15 Fünf-Tage-Woche 
Jugendliche dürfen nur an fünf Tagen in der Woche beschäftigt werden. Die beiden wöchentlichen Ruhetage sollen nach 

Möglichkeit aufeinander folgen. 

§ 16 Samstagsruhe 
(1) An Samstagen dürfen Jugendliche nicht beschäftigt werden. 

(2) Zulässig ist die Beschäftigung Jugendlicher an Samstagen nur 

1. 

in Krankenanstalten sowie in Alten-, Pflege- und Kinderheimen, 

2. 

in offenen Verkaufsstellen, in Betrieben mit offenen Verkaufsstellen, in Bäckereien und Konditoreien, im 

Friseurhandwerk und im Marktverkehr, 

3. 

im Verkehrswesen, 

4. 

in der Landwirtschaft und Tierhaltung, 

5. 

im Familienhaushalt, 

6. 

im Gaststätten- und Schaustellergewerbe, 

7. 

bei Musikaufführungen, Theatervorstellungen und anderen Aufführungen, bei Aufnahmen im Rundfunk (Hörfunk und 

Fernsehen), auf Ton- und Bildträger sowie bei Film- und Fotoaufnahmen, 

8. 

bei außerbetrieblichen Ausbildungsmaßnahmen, 

9. 

beim Sport, 

10. 

im ärztlichen Notdienst, 

11. 

in Reparaturwerkstätten für Kraftfahrzeuge. 

Mindestens zwei Samstage im Monat sollen beschäftigungsfrei bleiben. 

(3) Werden Jugendliche am Samstag beschäftigt, ist ihnen die Fünf-Tage-Woche (§ 15) durch Freistellung an einem anderen 

berufsschulfreien Arbeitstag derselben Woche sicherzustellen. In Betrieben mit einem Betriebsruhetag in der Woche kann die 

Freistellung auch an diesem Tag erfolgen, wenn die Jugendlichen an diesem Tag keinen Berufsschulunterricht haben. 



(4) Können Jugendliche in den Fällen des Absatzes 2 Nr. 2 am Samstag nicht acht Stunden beschäftigt werden, kann der 

Unterschied zwischen der tatsächlichen und der nach § 8 Abs. 1 höchstzulässigen Arbeitszeit an dem Tag bis 13 Uhr 

ausgeglichen werden, an dem die Jugendlichen nach Absatz 3 Satz 1 freizustellen sind. 

§ 22 Gefährliche Arbeiten 

(1) Jugendliche dürfen nicht beschäftigt werden 

1. 

mit Arbeiten, die ihre physische oder psychische Leistungsfähigkeit übersteigen, 

2. 

mit Arbeiten, bei denen sie sittlichen Gefahren ausgesetzt sind, 

3. 

mit Arbeiten, die mit Unfallgefahren verbunden sind, von denen anzunehmen ist, daß Jugendliche sie wegen 

mangelnden Sicherheitsbewußtseins oder mangelnder Erfahrung nicht erkennen oder nicht abwenden können, 

4. 

mit Arbeiten, bei denen ihre Gesundheit durch außergewöhnliche Hitze oder Kälte oder starke Nässe gefährdet wird, 

5. 

mit Arbeiten, bei denen sie schädlichen Einwirkungen von Lärm, Erschütterungen oder Strahlen ausgesetzt sind, 

6. 

mit Arbeiten, bei denen sie schädlichen Einwirkungen von Gefahrstoffen im Sinne der Gefahrstoffverordnung ausgesetzt 

sind, 

7. 

mit Arbeiten, bei denen sie schädlichen Einwirkungen von biologischen Arbeitsstoffen im Sinne der Biostoffverordnung 

ausgesetzt sind. 

(2) Absatz 1 Nr. 3 bis 7 gilt nicht für die Beschäftigung Jugendlicher, soweit 

1. 

dies zur Erreichung ihres Ausbildungszieles erforderlich ist, 

2. 

ihr Schutz durch die Aufsicht eines Fachkundigen gewährleistet ist und 

3. 

der Luftgrenzwert bei gefährlichen Stoffen (Absatz 1 Nr. 6) unterschritten wird. 

Satz 1 findet keine Anwendung auf gezielte Tätigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen der Risikogruppen 3 und 4 im Sinne der 

Biostoffverordnung sowie auf nicht gezielte Tätigkeiten, die nach der Biostoffverordnung der Schutzstufe 3 oder 4 zuzuordnen 

sind. 

(3) Werden Jugendliche in einem Betrieb beschäftigt, für den ein Betriebsarzt oder eine Fachkraft für Arbeitssicherheit verpflichtet 

ist, muß ihre betriebsärztliche oder sicherheitstechnische Betreuung sichergestellt sein. 

 

 

 


